
RE GE NS BU RG . So könnte unsere Zu-
ku nft in Sachen Mobil ität aussehen:
Der Angestellt e fährt mit einem El ekt-
roauto, das er über Nacht zu Hause mit
Strom – vorzugsweise aus erneuerba-
ren Energien gewonnen – aufgeladen
hat, in die Ar beit. Er park t sein �ottes
Gefährt auf einem Stellplatz in der
Ti efgarage; der Park platz ist – wie alle
andere auch – mit einer Tank stelle ver-
sehen. Hi er kann der Autofahrer
Strom tanken – oder auch abgeben. Ist
genügend Saft in der Batterie, dann
wird der überschüssige Strom abge-
zapft und wieder ins Netz eingespeist.
Mi t dem Reststrom fährt unser Mann
wieder nach Hause. Sein Auto hat er
übri gens von der Rewag gekauft – der
Energieversorger ist längst unter die
Autohändler gegangen. Der Angestell-
te kann natürl ich auch mit dem El ekt-
ro-Fahrr ad (E-Bik e) oder dem E-Roller
gefahren sein.

Pr äs en ta ti on be i de r dona
Di esen spekulativen Bl ick in die Zu-
ku nft wagten gestern die Rewag und
mehrere Firmen, die das Th ema „Zu-
ku nft El ektromobilit ät“ auf ihre Fah-
nen geschrieben haben und bei der
Donau-Ausstellung (dona) vom 20. bis
28. März auf dem Dultplatz präsentie-
ren werden.

Or anges E- Cab ri o gete st et
Auf dem Park platz der Gaststätte Bi-
schofshof konnte Norbert Breiden-
bach, Vorstandsvorsitzender der Re-
wag, schon einmal ein paar Fahrz euge
mit El ektroantri eb testen, darunter die
in der Stadt schon sattsam bekannten
Segways von Hu bert Fießmann, El ekt-
ro-Bikes (Sport Ex perts), einen �otten
E-Scooter (PG-Bikes, Manuel Ostner)
und ein noch viel �otteres El ektro-Au-
to – einen Tesla Roadster, ein kn all-
oranges Sportwagen-Cabri olet, an des-
sen Entwick lung im amerik anischen
Silic on Valley auch die Google-Grün-
der beteilig t waren. In tellig ente Lade-
lösungen inkl usive Software für das
E-Auto lieferte die Regensburger Firma
FROSYS GmbH , wie Geschäftsführer
Florian Fritsch gegenüber der MZ er-
kl ärte.

El ektrogetri ebene Fahrzeuge haben
eine hohe Ak zeptanz, wenn dabei er-
neuerbare Energien zum Ei nsatz kom-
men, betonte Rewag-Chef Breiden-
bach. Di e E-Mobil ität biete Ri esen-

chancen. Sie sei auch notwendig, um
den Anteil regenerativer Energien an
der Stromgewinnung auf mehr als 30
Prozent ausbauen zu können.

Heinri ch Sandner, Veranstalter der
dona, erinnerte daran, dass im Jahr
1930 etwa 90 Prozent aller Taxi s in
Ney York mit El ektromotoren gefah-
ren seien. Di e größere Reichweite habe

schl ießlich den Verbrennungsmoto-
ren zum Durchbruch verholfen. Ku rt
Sigl, Präsident des Bundesverbands
eMobilit ät, bekl agte, dass Deutschland
in Sachen E-Mobil ität hinter anderen
Ländern herhinke. Er prophezeit E-
Bikes eine große Zuku nft; im An-
schluss daran würden auch El ektro-
Autos auf den Mark t drängen.

Strom statt Spri t: Mobili tät
wi rd kü nftigelektr isch sein

VO N E RN ST WA LL ER , MZ

EN ER GI E Di e Rewag nimmt
sich bei der dona des Th e-
mas Fortbewegung an – und
wagt schon mal einen Blick
in die Zuku nft.

Re wag-Ch ef No rber t Br eide nbac h te st et e Fa hr ze uge mi t El ek tr oantr ieb –
da runt er einen S egway . Foto: altrofoto.de

DONA 20 10

Die Dona u-Au ss tel lung is t nach An-
gaben des Ve rans talters die größte Aus-
st ellung ihrer Ar t in der Oberpfalz.
Über 30 0 A us st el le r präs entieren

sich auf rund 20 00 0 Quadra tmetern.
Ru nd 60 00 0 B es uc he r werden auf

dem Dultplatz am Donaukanal zur dona
erwar tet.

Die dona 201 0 dauert von 20. bis 2 8.
Mä rz und is t täglich von 10 bis 18 Uhr
geöffnet.
Das Th ema E lektr omob il it ät wird am

St and der Rewag eine zentra le Ro lle
sp ielen. dona-B es ucher können hier
zahlre iche Elektrofahr zeuge test en und
sich inform ieren. (wn)


